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Augeigenanng her u der GSeſchätteſtese dieſes Blattes, Zeitzerſtraße
s ſpäteſtens bormtttogs 9 Uhr. Srößere und kompligzierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich mal, und zwar Wontag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den falgenden Tag

e

Was gibt es Reues?
S Die Entſcheidung über die bayeriſche Frage iſt
vertagt worden, um Zeit für Verhandlungen zu gewinnen.

Reichspräſident Ebert iſt zum Beſuch der Mittel
deutſchen Ausſtellung nach Magdeburg gereiſt.

Der preußiſche Miniſter des Innern kündigt in einer
Verfügung Maßnahmen gegen mißliebige Kreisblätter an.

Morgan hat ſich bereit erklärt, Anfang September
einer neuen Sitzung des Bankier-Kotnitees beizuwohnen.

In Londoner politiſchen Kreiſen wird um Aufſchub
der Zuſammenkunft Poincarés mit Lloyd George bis An
fang September erwogen.

Der Jolnfſche Landtag lehnte das Mißtrauensvotum
gegen Pilſudſki mit 205 gegen 187 Stimmen ab.

n

S 4 e We aDie lehte Woche.
Der engliſche Premierminiſter hat wenigſtens eins

erreicht, wenn es auch nicht viel iſt: Sein franzöſiſcher
Kollege Poifnearé kommt jest wieder zu perſön
lichen Beſprechungen nach England, während
früher Dloyd George zu dieſen Zweck nach Frankreich
reiſte. Zuletzt war er Oſtern auf der Reiſe nach
Genug in Paris, und ſeitdem hat er dem franzöſiſchen
Staatsleiter zu verſtehen gegeben, der Weg von der
Seine zur Themſe iſt genau ſo weit, wie umgekehrt
Vor einigen Wochen war Poincaré denn auch in Lon

advn, gleich Null. NächſteWoche en, da er einſieht, daß inSachen Deutſchlands etwas geſchehen muß, wenn nicht
in letzter Stunde etwas dazwiſchen kommt. Denn von
einer Uebereinſtimmung iſt zwiſchen den beiden Män-

nern nvch imnnernicht iel zu merken
Dieſe ganze Woche werde mit Erörterungen

zwiſchen London und Paris darüber ausgefüllt,
was geſchehen kann und was geſchehen muß. Hüben
wie drüben ſagt man, ſo geht es nicht weiter. Es wird
ſogar behauptet, Poincare wolle „ernſtlich“ nachgeben.
Aber wir wolken abwarten, was bei allem praktiſch
herauskommen wird. Denn es fehlt auch nicht an
Stimmen aus Paris, die von neuem auf die Forde
rung nach militäriſchen und wirtſchaftlichen Sank-
tionen zurückkommen. Londoner Blätter machten
den Vorſchlag, Frankreich ſolle von England ſeine
Schulden geſchenkt erhalten. wenn es das Rheinland
wäitme. Auf alle dieſe Kombinationen darf man kein
großes Gewicht kegen, denn Poinegare hat auf ſeine
Gegner in der Pariſer Kammer Rückſicht zu nehmen,
die eifrig nach ſuchen ihn wegen ſeines
Eigenwillens zu Es fehlt aber erfreulicher-

nen Beurteilern der Lage,
es nur ein Mittel gibt,
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Garantie n angenbnmen hadem Vorbe dieſe Maßnahme für diedes uns zu ge währenden Morgatori ums gelte
Was wir in Anerkennung dieſer deutſchen Selbſt
windung als Gegenleiſtung erhalten haben, i
geringe Milderung der deutſchen Kohlenliefe
an die Entente, die auch nicht entfernt ausreicht,n

um uns wieder v ver iche Kohlenpreiſe zu geben. Die
Abtretung eines Te von Oberſchleſien macht ſich
für uns jn empfindlicher Weiſe geltend und es iſt
ein ſtarkes Stück, daß man uns aus Paris zumutete.
von den Polen Kohlen zu kaufen, um ſie nach Frank
reich zu liefern. Wo iſt da Gerechtigkeit?

Die Ausführung des vom Reichstage angenvm
menen Geſetzes zum Schutze der deutſchen
Republikhat zu einer Meinungsverſchteden-
heit zwiſchen Berlin und Münch en geführt,
bei der aber doch erfreulicherweiſe von der Jſar aus
ſofort klargeſtellt wurde, daß das Feſthalten Bayerns
m Reich dadurch nicht in Frage geſtellt wird. Das iſt
ja guch ſelbſtverſtändlich, denn das Reich kann den
SFreiſtaat Bayern nicht entbehren, noch weit weniger
aber Bayern die Anlehnung an das Reich, deſſen
Jntereſſen nun einmal vbenan ſtehen. Da in München
die Beſtimmungen des genannten Geſetzes anerkannt

und veröffentlicht ſind, handelt es ſich nür um die
Urteilsſprechung, die nach den bayeriſchen Wünſchen
nicht durch die Reichs-, ſondern durch die Landesjuſttz
erfolgen ſoll. Da die Notwendigkeit vorliegt, ſich
zu einigen, kann es auch nicht ſchwer werden, den

Kmtliches Jerktn alt

Weg zu dieſem Ziele zu finden. Hoffentlich iſt damit
das Kapitel „Berlin München“ für immer erledigt.

Das früher mit Deutſchland verbündete Jtalien
erntet nach dem Kriege die Früchte ſeines Verrates am
Dreibund. Die inneren Verhältniſſe ſind ſchwer zer
rüttet, der politiſche Parteiwirrwarr iſt ebenſo ſtark,
wie die wirtſchaftliche Notlage. Ein Miniſterium jagt
das andere, ohne daß es beſſer wird. Die Durch
ſchnittsdauer eines Miniſteriums beträgt kaum noch
ein Vierteljahr Wenn vor dem Kriege in Rom eine
wirtſchaftliche Kriſis eintrat, ſo ſprang Deutſchland
ein. Die Entente- Alliierten hüten ſich, desgleichen
zu kun, Jtalien kann allein zuſehen, wie es fertig
wird.

Eine Kundgebung der Reichsregierung.
Vatern ſoll ſich unteriverfen.

Sie Verhandlungen der Reichsregierung über die
bayeriſche Frage haben am Mittwoch noch zu keiner
Entſcheidung über die zu ergreifenden Mafwahmen
geführt. Man begnügte ſich damit, eine Erklärung
aufzuſetzen, in der lediglich die Rechtsauffaſſung der
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht wird. Ju
dieser Erklärung heißt es u. a.

Nach der einſtimmigen Auffaſſung der Reichsregie
rung iſt die Verordnung der bayeriſchen Regierung ver
faſſüngswidrig und ungültig. Kein Satz der Reichsver
faſſung gibt einem Lande das Recht, das Jnkrafttreten
eines Reichsgeſetzes deshalb zu verhindern, weil es bei
einem Teil der Bevölkerung auf Widerſpruch ſtößt. Würde
man den Ländern dieſe Befugnis zugeſtehen, ſo würde
dies das Ende der deutſchen Rechtseinheit bedeuten.

NReichsrat und Ketchskag mit Zweidrittelmehrheit an

beiden
ihre Bedenken zur Geltung zu bringen. Dann

8 weirter:
icht davon geſprochen werden, daß das Ge

ſetz zum Schutze der Republik die in der Verfaſſung be
gründeten Grundſätze wahrer Demekratie verletze und den
Tendenzen rrichtung einer HKlaſſenherrſchaft und
eines ſez aliſtiſchen Einheitsſtagte
Borwurf n um ſo nachdrücklicher zurückgeiviefen wer
den, als er ſich nicht nur gegen die Reichsregierung und

vie Verantwortung ſür Reich und Verfaſſung ſich
ßer großer Parteien, ſondern auch gegen die Re

Weiter wi s für nicht angängig erklärt, daß
ein ein 8 ch dem verfaſſungsmäßig erklärten
Mehrhei
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Aufgabe der Reichsregierung iſt es, die Rechtsetnheit
wiederherzuſtellen Die bayeriſche Regierung hat durch den
Mund ihres Miniſterpräſidenten ein klares und feſtes Be
kenntnis zum Reich und zur verfaſſungsmäßigen republi
kaniſchen Staatsforin abgelegt. Sie hat mit beſonderer Be
tonung alle Beſorgniſſe, die in dem von ihr getroffenen
Maßnahmen eine Abkehr von der allezeit feſt eingehaltenen
Reichstreue erblicken wollen, als völlig fehlgehend bezeich

net. sAuf Grund dieſes Bekenuntniſſes erwartet die Reichsre
gierung daß die bayeriſche Regierung ſich den Forderungen
nicht entziehen wird, welche die Reichsregierung im Juter
eſſe der Einheit des Reiches zuſtellen genötigt ſein wird.

S Vertagung des Miniſterrates.
Der Miniſterrat, der auf Donnerstag vormittag

deutſchen Volkes entzieht, und
aß unſer ſchwergeprüftes Vater
de

n ausgeſetzt werde. Die Kund-

unter dem Vorſitz des
ſoll die endgültigen
über zu treffenden
verhandlungen, die 9
und die du die Rückkehr des Reichstagspräſidenten

Aufſchiebungsverſuche.
Die Londoner Konferenz erſt Mitte Auguſt?
Jn London rechnet man damit, daß der Beſuch

Poincarés um etwa zwei Wochen hinausgeſchoben wird
als Folge von Lloyd Georges Verſuch, die Konferenz
ſo umfangreich wie möglich zu geſtalten. Da er nach
vie vor Wert darauf legt, daß Jtalien auf der

s entgegenkomme. Dieſer

r bayeriſchen Regierung neuen
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Konferenz vertreten iſt, gilt die Verſchiebung als un
vermeidlich. Ja die „Dimes? ſprechen ſogar erſt von
Anfang September als dem günſtigſten Zeitpuntt
der Konferenz

Die Pariſer Blätter berichten demgegentüber, daß
man in Paris mit einem viel früheren Datum der
Londoner Beſprechungen, ſpäteſtens dem 4. Auguß,
rechne. Da die Reparationskommiſſion ver
ſprochen hat, vor dem 15. Auguſt den deutſchen Stun
dungsantrag zu beantworten, andererſeits aber die
Abſicht hat, zunächſt die Entſcheidungen den alliierten
Regierungen zu überlaſſen, würde ein ſpäterer Beginn
der Konferenz nach franzöſiſcher Anſicht einen „neuen
diplomatiſchen Sieg Deutſchlands über die Verbün-
deten“ darſtellen, wenn die Einigung zwiſchen Frank
reich und England nicht vor dem 15. Auguſt erziebt
wäre

Ein vorlänfiges Moratorinm für Anguſt.
Zu diefer Abſicht, die Konferenz zu verſchieben,

meinen die „Times“, daß es leicht ſei, Deutſchland ein
zeitweiliges Moratorium für die nächſten Zahlungen zu
vbewirlligen. Die Grundlage für die Unterhaltung der
beiden Premierminiſter könnte im September bedeu-
tend breiter ſein, als der Jnhalt des Berichtes des
GarantieKomitees Aehnlich betont auch die „Weſt
minſter Gazette“, daß, während noch die Zuſammen
kunft der beiden Premierminiſter in der Schwebe ſei,
unbedingt Deutſchland ein Moratorium für
die Auguſt Zahlung bewilligt werden müſſe, da
es, falls Teutſchland gezwungen würde, dieſe zu leiſten,
zweifellos einen weiteren Fall der Mark nach ſi

ziehen würde und auch den Franken in Mitleidenſchaft5

zöge. Dieſe Betrachtung werde zweifellos die fran
zöfiſche Regierung dazu bringen, einem Moratorium
zuzuſtimmen.

Oas neue deutſche Standungsgeſuch.

i Eine Kollektivantwort der Entente?
Der „Jntranſigeant“ veröffentlichte einen an den

Miniſterpräſidenten Poincare gerichteten Brief des
deutſchen Botſchafters in Paris vom 16. Juli, der
um eine Reduktion oder Stundung der deutſchen Zah
lungen an die Jnkeralliierten Kompenſationsbureaus
nachſucht. Deutſchland habe nach dem Abkommen vom
10. Juli 1921 bisher eine monatliche von zwei Mil
lionen Pfund Sterling an die Jnteralliierten Kompen
ſationsvrganiſationen zu entrichten, um die beim
Kriegsausbruch beſtehenden privaten Forderungen an
deutſche Staatsangehörige zu tilgen. Der deutſche
Pariſer Botſchafter verlangte im Namen des Reiches
und unter Hinweis auf den Markſturz die Herab
ſetzung dieſer Rate auf 500 000 Pfund Sterling.

Ueber dieſe Note haben die Vertreter der alliier
ten Ausgleichsbüros aus London, Rom, Paris, Brüſſel
und Straßburg in den letzten Tagen eifrig verhandelt,
vhne daß bisher bekannt geworden iſt, ob durch dieſe
Beratung angedeutet wird, daß die alliterten Regie
rungen nicht einzeln zu der deutſchen Note Stellung
nehmen, ſondern ſich auf einen Kollektivſchritt einigen
In Paris ſcheint man die Abſicht zu haben, jeder
Regierung volle Handlungsfretheit zu belaſſen, jedoch
ſcheint es, daß die Beratungen einen umfangreichen
Charakter dadurch angenommen haben, daß tatſächlich
von engliſcher Seite der Einwand gemacht wurde,
ob es nicht vielleicht beſſer wäre, das Verfahren da
durch zu beenden, daß man die gegenſeitigen Vor
kriegsver pflichtungen der Staatsbürger durch ine
Pauſchalſumme ausgleiche.

n

5 z SMoratorium und Finanzkontrolle.
Dloyd George für Neuregelung der Reparationsfrage.

Engliſche Blätter melden, daß Lloyd George zu der
Konferenz mit Poincare nicht nur einen Plan für
eine ſcharfe Reduzierung der deutſchen Schuld, ſondern
auch für ein ganz neues Reparationsabkom
men mitbringt. Die engliſchen Miniſter und Sach-
verſtändigen ſeien augenblicklich damit beſchäftigt, ein
konkretes und vollſtändiges Projekt auszuarbeiten, das
nicht nur die Intereſſen Englands und Frankr.ichs,
ſondern die aller Verbündeten wahrt.

Nur bei weiterer Verſklavung Deutſchlands.
In Frankreich wird er da aber immer noch auf

ganz erhebliche Widerſtände ſtoßen. Zwar kann man
auch dort die Notwendigkeit eines weiteren Zahlungs
aufſchubs für Deutſchland nicht mehr überſehen, aber
man will ſich ſolche Zugeſtändniſſe nur gegen hohen
Preis abringen laſſen. Frankreich ſo ſchreibt der
der Regierung naheſtehende „Petit Pariſien“ würde
jeden Zahlungsnachlaß mit einer Verſchärfung
der Finanzkontrolle verbinden. Frankreich
werde nicht nur jeden auf die Aufhebung der Sank
tionen oder die Räumung des Rheinlandes zielen
den Vorſchlag ablehnen, ſondern ſogar fordern, daß
die im Mai 1921 gemachten Vorbehalte, nach denen
es dem Garantiekomitee nicht geſtattet iſt, direkt in
die deutſche Verwaltung einzugreifen,



ſcruf gehoben werden. Diefe 951
Se von Frankreich augenblicklich ſehr i den Vordev
gen geſchoben und es beſteht die Möglichkeit, da
Polnenare verfuchen will, ein Kompromiß zuſtande
brignen, nach dem Frankreich ſeinen Verzicht auf augenu hee Hahlungen durch peitere Rechte in Des

aus ſelbe nnbenjtert erhält.
e 4

Monte d et Auſtern gaaeh Wetee ger Hewehl.
Be Shicago Tribune“ meldet, hat Morgan a

eine offiziöſe franzöſiſche Anfrage aus London ge
agvortet, er ſeiebereit, Anfang September
einer nennen Sitzung des Bankier-Komitees
beizuwohnen. Die franzöſiſche Regierung, ſo heißt es
in der „Chicaggo Tribüne“, hofft, daß aus der Unter
haltung mit London die Grundlagen für neue Anleihe
begprechungen hervorgehen können.

Wenn es allerdings Poincaré gelingen ſollte,
ben den Beſprechungen nit London ſeine oben ange
gebenen Forderungen durchzuſetzen, dann wird auch die
neae Sitzung des Bankier-Komitees zu keinem Erfolg
fen. Denn einem Lande, das unter Zwangsver
waltung ſteht, wird niemand eine Anleihe geben,
ebenſowenig wie ein reeller Geſchäftanann einem Ent
an ndigten Kredit geben würde.

n

Fehlernte im Weſten.
e Sekhpethe Herabſehneng der Getreidenmlage
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die große Trocken

die in den Mongten Mat, Juni und in der erſten
Ha fte des Monats Jult herrſchte, dazu geführt, daß
weite Gebiete des Weſtens nainentlich dort,
wo die flachgründigen und leichten Böben vorherrſchen,
ine vollkommen Jehlernte zu verzeichnen

Daran vermochten auch die überreichen Nie
DHenſchläge in der zweiten Hälfte des Monats Juli

nehr zu ändern Jn großen Teilen der Rhein
Provinz hat die Türre einen ſchweren Not
ha n d herbeigeführt, ſo daß ſich die Regierung veran

h ſah, zur Linderung dieſes Notſtandes ſehr erheb
he Mittel bereitzuſtellen. Auch die bayeriſche Pfalz
n von dem Notſtand, wenn auch nicht in demſelben
Maße betroffen worden. Dieſe Verhältniſſe mußten
geich bei der Verteilung der Getreideumlage
Bewackſichtigt werden. Nach Beſprechungen, an denen
die zuſtändigen Stellen Preußens, Bayerns und Heſ-

ſowie der Staatsſekretär für die beſetzten rheini
Gebiete teilnahmen, hat daher eine weſen t-

äſche Ermäßigung des für die preußiſche Rhein
iatz, die bayeriſche Pfalz und Rheinheſſen ur

ſpoinglich feſtgeſetzten Umlageſolls ſtattgefunden.
t

itiſchen Forderungen en

a

Die eeteileng der Anlage auf die einzelnen Länder.
Die aufzubringende Menge von 2 Millionen

Donnett Brotgetreide wird auf die Länder nach dem
Verhältnis ihrer Ernkeerträge an Getreide im Durch
fchaitt der Jahre 1906 21 verteilt. Nach den „Mit
teilungen der Bayeriſchen Landesbauernkammer“ ver
teilt ſich die aufzubringende Menge demnach auf die
ſag elgen er folgendermaßen

uder: Um Tonnen1922-
eußen 1709633 1700 000Hhern 554 146 2650600Sachſen 164 896 145 000Bürttemberg 15 904 35 600Baden e 2 22 000ſſen e 279 46 600v ringen r 74851 70000v 7583 1000a tecklenburg- Schwerin 96 745 96 000

Oldenburg e 22 220 22 290Braunſchweig 36 537 38 600
Anhalt 27 314 27000 vn Bremen 410 209Lippe 8 620 6 600Lüveck 2 33 2 000WMecdlenburgStrelitz 16 46 000

BDaldeg S 120 7 000Schaumburg-Lippe 2 082 2 400i itfar en: 2500 000 2300 000 Tonnm.

Du den einhelnen Säcehern fesge r e lagweeher naterzuverteilen, wobet die Genteergeberkſſe des
t o berggſichtigt werden ſollen. Be dor

lung Ka die öffeutlich-rerheliche Dank er
Lade ſchaft hegetreten dor a

ſches Reich.
56. Zuch e.De Frage var Shecchtenrge ſtreng de Srchstea ges

wird in parlamentariſchen Kreifen eifrig eröetert.
Der Ueberwachuengsgusſchaß, der in ſeiner letzten
Sitzung die neuen Veantenbeſoldungserhshungen ge
vehmigte, hat die bayeriſche Frage nur Flüchteg e
Lreift, da ſich der Ansſchußvorſitzende, Rller
Franken, auf den Standpunkt ſtellke, daß zur Erörts
nung dieſer Frage nur das Plenum zuſndig ſei.
Ku den Kreifen der Rechtsparteien widerfwebt man
ezner Einberufung des Kekchskages, weil man meint,
wenn man die Streitfrage dem Reichsgericht zur Ent
ſcherdung äbergäbe, fo würde die dadurch gewonnene
Friſt dem Streit ſeine Schärfe nehmen.

ehe Miſtrrarreaanträge. Der heſſtſche
Landtag lehnte einen Antrag der Deutſchen Volks
partei ab dem ſozialdemokratiſchen Miniſter Raab
das Mißtrauen auszuſprechen wegen der Ausſchreitun
gen in Darmſtadt am 27. Juni bei der Nathengu
Dernonftration der Sozialdemokraten. Ferner wurden
zibei Mißtrauensanträge asgelehnt, die ſich gegen den
Skagatspräſidenten richteten und als Grund die Mai
feier in den Schulen und die Ernennung eines bis
herigen Angeſtellten zum Miniſterrat hatten.

Heine Erzpeibertenng der baheriſehen Negierungs
konliſoon. Amtlich wird aus München mikgeteilt, daß
die Nachrichten und Gerüchte über eine Erweiterung
er bayeriſchen Regierungskoglition und über die Nen

veſetzung des Handels und ZJuſtiz miniſteriums unzu
treffend ſind. Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß
das Handelsmintſterium nicht entgegen verſchiedenen
Preſſemeldungen aufgelbſt, ſondern als ſelbſtändiges

a

Miniſterium vorerſt erhalten bleibe ſoll.
e Den Deofizet der Meichs o ine Fahre 1921

ſtellt ſich nach dem vorläufigen Abſchluß auf 2965
Millionen Mark gegenüber dem Voranſchlag von 3858
Millionen Mark. Die Einnahmen betrugen 10 2387,
die Ausgaben 13 252 Millionen Mark.

Zeituggeveubote. Der Oberpräſident von Nie
derſchleſien verbot den „Sprottauer Anzeiger“ auf
Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik für
vier Tage, weil er die Verfolgung der Mörder Ra
thenaus als „Poſſe“ bezeichnet hatte. Die „Emder
Hertung“ wurde vom Oberpräſibenkten in Hannover
wegen eines Artikels „Jrrungen Wirrungen“ bis
zum 8. Auguſt verboten.

m den Moglka er Bothhaftervoſten. Die Mel
dung von der bevorſtehenden Ernennung des Grafen
BrockdorffRantzau zum Botſchafter in Moskau,
zuerſt von der „Voſſ. Zig.“ gebracht worden war, ſcheint
ſich nicht zu beſtätigen. Wie von zuſtändiger Stelle
verlautet, iſt, entgegen anderslautenden Meldun
das Agrement für Graf BrockdorffRantzau w
nächgeſucht noch erteilt worden.

Faonkrerchs Abſichten erf des heirat. An
bäßlich der vom „Journal“ veranſtalteten Regatten
und Sportfeſte am Rhein hielten der Kommiſſar Ti-
rar d, General Degbutte und Miniſter Sarraut
in Koblenz bozeichnende Probagandareden. Sie feier
ten die Veranſtaltungen als Symbol der wirkſamſten
Propaganda. Das Rheinland ſei bereits ſo bearbeitet
worden, daß nan greiſhare Erfolge ſehe. Die Pro
poganda müſſe mit allen Mitteln verſtärkt werden.
So werde Frankreich bei einer Abſtimmung vollgültige
Rechtstitel guf den definitiven Beſitz der Rheinlande
erhalten.

Neugeſhalkung de Krejeblatäuneſfens in rer
ßert. Jn einer Verfügung erſucht der preußiſche Mi-
niſter des Jnnern, ſchleunigſt daftir Sorge zu tragen,
daß in Zeikungen, die Beſtrebungen auf Wiederher
Fel lung der Nongar hie der gegen den
B er es den hbar ſrnd, die erBeſte

e

Kaulendfältig Anglürk.
Roman on H. Hill.

1 (Rachdru verbotenSie wandte ſich zur anderen Seite, und obwohl hier
kein Fenſter zwiſchen ihr und dem verfallenen Anbau war,

de die Maſchinerie über dem Waſſerrade eutlſalten hatte, ge
wahrte ſie eiwas anderes, das ſogleich ihre Auſmerkſamkeit
orregte. Es war eine inetalle e Dachrinme, die zur Flut hin
unterführte, und ein ſchwächer Hoſr ſehimmer leuchtete

anet anf, daß ſie dieſelbe zum Erklimmen eines oberen
enſters doer des De vbennhen könne.

Sie wandte das Geſicht nach oben, um den Lauf des
Rohres zu verſolgen. Aber geblendet fuhr ſie mit einen Auf
ſchroöi zurick, denn über ihr hatte es blißarrig aufgelenchtet,
und der Lufldruck eines aus größter Nähe abgefſenerten
Sehuſſes ſtreifte Heſicht. Halb veriubt taumelte Jatiet in
das Zimmer zurück, und Minuten vergingen, ehe ſie ſich von
dem furchtbaren Schrecken erholte und ihre Gedanken zu
ſannein vermochte.

Sie wußte jetzt, daß ſie ſich auf das Entſetzlichſte gefaßt
machen müſſe und daß es keinen Weg zur Flucht für ſte gab
Und nur eins gewährke ihr einen ſchwachen Troſt die Gewiß
heit daß auch ihr Todſeind ſie nicht erreichen könne, es ſei
denn mit einem Boote. Von einem ſolchen war jedoch nichts
zu erblicken. Die Strömung war zugleich ihr Verderben, doch

dauch ihre Rettung nach der einen Seite hin, und auf der
anderen hielten ihn ein paar ſtarke Riegel ab. Als die Tür
hinter Janet zugefallen war, hatte ſie dieſelben ſofort bemerkt
und ſie raſch vorgeſchoben.

Weshalb aber hatte der Elende ſie nicht ſogleich getötet,
als er ſich zur Tür ſchlich, um dieſelbe zu ſchließen Sie
war nur einige Fuß von ihm entſernt geibeſen und ſtand mit
dem Rücken gegen die Tür. Jhrer Anſicht nach war die
Sache eine ſehr einfache und beſtätigte nur ihren Argwohn:
er hatte ſeine Piſtole nicht gebraucht, weil er wohl alle Aus
ſicht auf ſeiner Seite hatte, aber immerhin die Möglichkeit
vorhanden war, daß er ſie ſehlte eine Gefahr, der er ſich
nicht ausſetzen durfte, weil ſie ihn erkennen würde, wenn ſie
ihn ſah.

Die Minuten verſtrichen langſam, und kein Geräuſch
dvang von oben oder aus dent Jnnern des Hauſes an Janets
Ohr. Draußen in Sonnenſcheine ſangen die Lerchen fröhlich
über den wogenden Kornfeldern. Jnſekten ſummten in der
trägen Luft, und das kühle Plätſchern des Waſſers klang ans
dem Pfahlwerk der alten Mühle. Aber innerhalb dieſes ſchreck

lichen Anfenthaltes herrſchte Stilſchiveigen, das Janets Blut

gerinnen mäachke, ſie wWirßhle,
zit ihr jemand weilte, der ihrer

Die Minuten wurden zu
werdenden Schatten des Abends fanden das
junge Mädchen noch immer in dein kahen, leere
wo ſie auf Geräuſche wartete, die niemals kamen. Es ſiel
ihr ein, daß Herr Danvers Crane ein la es Aushungern
für eine beſſere Waffe halten mochte al ſeine Piſtole, und
ſie freute ſich, daß ſie für eine kleine le dieſe liebens
würdige Abſicht mit einem Päckchen belegter Brote durch
kreuzen konnke, die ſie mit gebracht hatte.
ſie ſehr durſtig und hätte den ganzen Inhalt ihrer Vörſe

merhin eine Er
igen ſein könne,

Art zu vollenden.

Tod wünrſeht e
Stundeit, und

n

Als die Vögel zu ſingen aufhörten und die Schatten der
Dämmerung ſanken, gewahrte ſie indeſſen, daß ſie nicht allein
im Mühlhauſe war, daß der Unſichtbare ſich nicht entfernt
haätte, ſondern ſich einer ſchrecklichen, grauſamnen Tätigkeit t
Der erſte Beweis ſeiner Gegenwart beſtand in ei
ziſchendem Geräuſche im Korridor, dicht vor der Tür, das
ſo plötzlich äaufhörte, als es begonnen. Janet dachte ſchon,
daß ihre Ohren ſie gekäuſcht hätten, als es nach einer Pauſe
von wenigen Minuten von neuem begann, und ihre v
waren jetzt ſo feinfühlig geiworden, daß es ihr war, als
ſie was jenſeits der Tür vorging. Jemand häufte Stroh und
Zweige auf in der Abſicht, das Haus in Brand zu en

Dieſe grauenhafte Vorſtellung wurde zur fürchterlichen
Wirklichkeit ſaſt im ſelben Augenblicke, als ſie ſich die grau
ſame Arbeit des unſichtbaren Feindes erklärt hatte. Ein
leiſes Kniſtern drang an ihr Ohr, ein Kniſtern, das mit
jeder Sekunde ſtärker wurde, bis Rauch durch die Türritzen
drang, der Janets letzte Ungewißheit über das Schickſal zer

ſtörte, das ihr devorſrand, wern e Nun Minuten kaftger
in den ſürchler lichen unmer le

Aber ſelbſt in dieſem ſchrecklichen Moment entſchädigte
ein gewiſſer Triumph ſie einigerinaßen für die Prüfung, die
über ſie hereinbrach: der Triumph, der einem weiblichen
Herzen ſo teuer iſt und dem es unter glücklicheren Umſtänden
in dem bekannten Gemeinplatze Ausdruck gibt: Ich habe es
ja gleich geſagt

Durch das Ziſchen und Pferfen der wüterrd gewordenen
Fammen rief ein Mann vom Ende des Korridors: Adieu,

Chelmark? Sie haben die Wahl Feuer oder Waſſer
s kommt davon, wenn man ſich in Dinge mengt, die einen

nichts en

e e

Se hSutr Gegen
xrwan
veine Kreiableitt

Krehgb in Unholitiſche
1atlich.

henen vie Negierungeperfidenten Kher die von ihnen
griſfenen Waßnahnen Bericht zu erſatken. Gleich
zeig erſucht her Miniſter v guteacheliche Aeußerung

h

zu ſener Abſicht, allgemein die Schaffung unpolttiſchs
Keller geſetlich anzuordbnen oder die Möglich-
weit einer derartigen Anpe bung durgs die Brtlich zu
ändigen Regiernngepräſidenten geſelieh vorzufehßen.

Hat u Bahern?mtzen, 27. Juli. J hiefigen Abgeordneten-
kreiſen wird verſchiedentlich immer noch die Anfick
gusgeſprochen, da es ſchließlich doch zu einer Au
WBſung des bayeriſchen Landtages kommen wird. Mat
deutet dabei die Worte in der Erklärung der mehv

heits ſozialiſtiſchen Fraktion, daß ſie in dieſem Land
tage die Schutzgeſesfrage nicht weiter erörtern wolle,
dahin, daß die Sozialiſten doch für die Auflöſung
des Landtages eintreten werden.

Le geſohtenen hranzöfifchen Kahreen.
Serlin, 27. Juli. Anfang Januar 1919 ſind

franzöſiſche Fahnen, die aus dem Kriege 1870 ſtamm-
ien, aus der Garniſonkirche in Potsdam nach dem
Zeughauſe und von dort nach dem Kriegsminiſterium
verbracht worden. Dieſe in drei Kiſten verpackten
Fahnen ſind geſtohlen worden. Wiederholt hat die
franzöſiſche Regierung auf Grund des Friedensvev
trages ihre Ausſlieferung verlangt. Da die bisherigen
Unterſuchungen durch die deutſch
erfolglos waren, hat jetzt die gie
Belohnung von 1009 000 Mark für die Entdeckung
der Täter und Herbeiſchaffung der Fahnen ausgeſetzt.

t enteeree et
Helie, 27. Jlrung giht bekannt, daß

haner in einigen ſei
Da er in mehreren ve

C

regierungsrat Gerſten
itter Aemter entgob vorden iſt,

rechterg en Organi
fatibnen fehr ig geweſen ſei. Ebenſo
wurden Obe rich und Staatsanwals-fchaſtsrat Hloel in Altenburg ihrer Aemter enthoben
Floel war bei der leten Landtagswahl Spitzenkandidat
der Teutſchnationalen.

Berlin. Mit einer Sinberuſung des Reichstages kann
erſt gerechnet werden, wenn die vom Reichspräſidenten
vorgeſehene Vermitilungsaktion vhne Erfolg bleiben ſollte.

München. Der amrrikantſche Bankmann Vandervield,
der ſich gegenwärtig hier aufhält, ſagte dem Miniſterpräſidenten
GrafLerchenfeld in einer Unterrekung, daß nach ſeiner
Meinung die landes ſtaatlichen Rechte reſpektiert werden
nüßten, wie das in Amerika ſchon ſeit langem geſchehe.

Berlin. Morgen früh wird dem bayriſchen Miniſterprä
ſidenten ein Brief des Reichspräſidenten übergeben werden,
deſſen Wortlaut heute Donnerstag nachm. im Reichskabinert:
betannt gegeben wurde.

Erhöhte Kehlespreiſe.
Berlin, 28. Juli. Jm Verfolg der in dieſen Tagen

im Bergbau bewibligten Lehnerhöhungen hatten die Organe
der Kohlenwirtſchaft geſtern neue Kohlenpreisfeſtſetzungen
vorzunehmen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Lohn
er öhungen und ſonſtigen Zuſchläge für Materialien uſw.
durch Preiserhöhungen nach dem isberigen Schlüſſel ab
zugelten. Dementſprechend tritt für das Ruhrrevier eine
Preigerhöhung von 205,40 Mark netto für die Tonne Fett
förderkohle ein, die einſchließl ch Steuern uſw. eine Erhöhung
um 305 Mark brutto bedingt. Jn der gleichen Weiſe er
Aöhen ſich die Preiſe für rheiniſche Rohbraunkohle um
28,60 Mark und für dortige Briketts um 118,50 Mark,
beides netto, und für die mitteldeutſche und oſtelbiſchen
Kernreviere um 59,50 bezw. 178,50 Mark netto. Die Er
höhungen treten am 1. Auguſt in Kraft.

Verneachlässfgen Sie nicht
ihre Geschäftsreklame

Dieſer rach üchtige Ausbruch war die unzweiden ige Be
ſtätigung für Janets Vermittungen, dann es wai Riger
Marskes Stimme, und jetzt wußte ſie, daß ſie Klara Rivit ge
tons letzte Aeußernng chtig verſt. den r

Sie gab feine Anrwort, und ſern Schr tie erſe ten ſich
raſch, die Tür fiel ins Schloß Jene waßke, daß r der
Schanvlatz ſeines Ve rech en verlaſſen barte.

r umph war in der Tat ein recht armſeliger, wenn
ſte hier ſtehen hlieb, bis die verzehrendsen Flammen ſie erfaßt
hatten, und n ihrer äußerſter Not erinnerte ſie ſich an die
Dachrinne, die am Fenſter vorbeiführte. Wenn ſie das obere
Zimmer erreichen konnte, lief ſie keine Gefahr mehr, Roger
Marske zu begegnen, und es konnke ihr gelingen, aus demz J 8 rHauſe zu entko ehe es ganz in Flamnen aufging.

Mit ihrem eſſer ſchn itt ſie die Jalonſieſchunr ab, und
ſich aus dem Fenſter hinausbengend, ſchlang ſie einen loſen
Knoten um das Rohr. Das andere Ende be e ſie an.
ihrem Handgelenk, um ſich beim Klektern ſicherer zu machen.
Mit einem Gebet auf den Lippen erklomm ſie das Fenſter
brett, und ohne einen Blick auf die dunklen Hluten da unten
zu wagein, ſchwang ſie ſich auf die ſchwache Stütze des
metallenen Rohres. Es raſſelte und ſchwankke unheilver
heißend unter dem Drucke ihrer Finger und der Umllammerung
ihrer Knie, und ſie fürchtete jeden Augenblick, daß es ſich von
dem altersſchwachen Mörtel losköſen und ſie mit ſich hinab
in die Fluten reißen könne. Aber ſie gab nicht nach und
klomm hihauf, bis ſie glücklich das Fenſter erreicht hatte, aus
welchem Marske auf ſie geſchofſen.

Durch das von beigendem Rauch erfüllte Zimmer flüchtete
ſie ſich auf die Stiege hinaus und fand die Treppe in hellen
Flammen: aber es gelang ihr, eine zweite Skiege zu ent
deeken, nicht viel beſſer als eine Leiter, die ſie in eine Küche
brachte, aus welcher eine unverſchloſſene Tür in den Hof führte
Ohne zu wiſſen, wo ſie war, ſtolperte ſie auf gut Glück auf
die Straße hinaus, gerade, als die Flammen durch die vorderen
Fenſter züngelten und das Mühlhaus bis zum Giebel von
einem gelblichen Schein erleuchtet war.

Sie hegte keine Befürchtung, daß Roger Marske in dex
Nähe des Schauplatzes ſeiner Schurkentat lauerte; aber der
Schein am Himmel würde wahrſcheinlich einige der Nachbarn
binnen kurzem hierherführen; und e wünſchte nicht, auſ
gehalten und befragt zu werden. Der Brand des Mühlhauſes
und das Attentat auf ihr Keben waren geringfügige Dinge im
Verhältnis zu der viel ernſteren Beſchuldigung, die ſie nun
glaubte, gegen Roger Marske erheben zu können, und ſie
wollte damit keine Zeit verkrren. Sie war überzeugt, daß
Rivington's Rettung davon abhing, den Streich gegen den
wahren Verbsecher flbsen, ehe dieſe ihre Flucht enfuhr.
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Provinz und Narhvarſtaaten.
Teuchern, den 28. Juli 1922.

Zwangsanleilze. Nach dem kürzlich vom Reichs
tage augenommenen Geſetz über die Zwanasanlethe muß je
der Steuerpflichtige, deſſen Vermögen am 31. Dezember 1922
mehr als 100 000 Mark beträgt, Zwangsanleihe zeichnen.
Je früher die Zeichnung geſchieht, umſo vortei hafter iſt der
Zeichnungspreis. Er beträgt für im
Juli 1922 gezeichnete Zwangsanleihe 94 Proz. d. Nennwerts

96Auguſt e 77Septb: z 59Okt. U. Nov. 100 4 7*Dez. 101Jan. 23 102 rFebr. 33 104 17vom März ab 166Weitere Auskunft über die Berechnung, Zeichnung und
Zahlung der Zwangsanleihe erteilt die hieſige Gewerbebank,
die gemäß 9 I9 des Geſetzes als zum deutſchen Genoſſen
ſchafts Verband gehörig, als Annahmeſtelle für die
Zeichnung beſtellt iſt. (Siehe Jnſerat.)

Lohnerhöhungen im mitteldentſchen Braunkoh
lentergban. Am 25. Juli fanden im Reichsarbeitsmin'
ſterium in Berlin Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmervertretern über die von den Gewerkſchaften ge
ſrellten Forderungen anf Lohnerhöhungen im Kohlenb.rgbau
ſtatt. Jm Anſchluß an die Sch edsgerichtsſitzung, die zur
Feſeſetzung der Lohnzulagen füc dea Ruhrbezuk notwendig
ogr, wurde auf dem Wege ker freien Vereinbarung für den
n ztteideutſchen Braunkohlenbergba c von den Tarifparteien
folgende Lohnerhöhung beſch oſſen Jn den Kernrevieren
erhalten alle mänglichen erwachſenen Arbeiter eine Zulage
von 52. Mk. je Schicht, die jygendl chen und weiblichen
Arbeiter eine ſolche von 31,20 Mk. je Schſcht, die Lehrlinge
eine Zalage von 190. Mk. je Woche. Jn den Randre
vieren beträgt die Erhöhung der Löhne 90 Prozent der vor
ſtehenden Sätze. Außerdem wird das Hausſtandegeld um
2. Mk. urd das Kindergeid um 1,50 erhöht. Die Ge
zäheent chädigeng wurde auf das drei ache der bisherigen
Sätze her aufgeſetzt. Dieſe Vereinbarung tritt am 1. Auguſt
in Kraſt unter der Vorausſetzung, daß der Schiedsſpruch für
den Ruhrbezirk von den Parteien angenommen oder für
verbindlich erklärt und den Werken durch Erhöhung der
Kohlenpreiſe die nötige Deckung gewährt wird.

Schwerer Unglücksfall. Von den in einem Schacht
der Grube von Voß durch niedergehende Erdmaſſen ver
ſchütteten Bergarbeitern Knobloch und Hoffmann konnte nach
angeſtrengten Rettuugsaxbeiten der erſtere leider nur tot
geborgen werden der litztere wurde ſchwer verletzt nach dem
Kranukenhauſe Hohenmölſen gebracht.

Durchführung von Kuren für Kriegsbeſchädigte.
Nach dem Reichsverſorgungsgeſetz kann das Reich unter ge
wiſſen Vorausſetzungen Kuren in Badeorten und Lungen
heilſtätten gewähren. Zu dieſem Zwecke hat es Plätze in
4 bekannten Kurorten und 73 Lungenheilſtetten zur Ver

Sügung geſtellt und kann ſomit allen Anforderungen genügen.
Auch iſt Vorſorge getroffen, daß den Karanträgen in kurzer
Zeit entſprochen werden kann.

Der Kriegsbeſchädigte muß ſich, wenn er eine Kur bean
tragen will, an ſein Verſorgungsamt wenden, denn nur auf
dieſem Wege kann er eine koſtenfreie Kur erhalten. Für
Kuren, die ohne Genehmigung der Verſorgungsbehörden durch
geführt werden, wird kein Koſtenerſats geleiſtet.

Exrfahrungsgemäß iſt hauptſächlich im Somwer der An
drang zu den Bädern uns Heilſtätten ſehr ſtark, während in
den übrigen Jrhreszeiten die Kurgelegenheiten in viel gerin
gerem Grade benutzt werden, obwohl in vielen Badeorten
und beſonders in den Lungenheilſtätten außerhalb der Som
merszeit die gleichen Erfolge erzielt werden können, es iſt
a her dringend zu empfehlen, die Kuranträge auch zu an
deren Zuten zu ſtellen.

Ei e Badekur kann nur dann von den Verſorgungsbe
hörden gewährr werden, wenn die Erkrankung des Krieges
beſchädigten den Gebrauch beſtimmter Kurmittel erfordert urd
ihre Anwendurg ſtändig ärztlich überwecht werden muß.

Ein gen öhnticher Erholungsaufenthalt (Landgufenthelt
Aufenthalt in einem Luftkuror, Aufnahme in ein Erböluags-
heim) ſt einer adelur nicht aleichzurechnen. Er kann e
forderlichenfalls bei der zuſtändigen amtlichen Fürſorgeſtelle
beantragt werden.

4 Es wird weiter regnen. Wie der guntliche
Wetterbericht feſtſterlt, wird das Wetter zunächſt weiter
veränderlich bleiben. Das gegenwärtige Regenwetter
war zurückzuführen auf ein Tiefdruckgebiet,
lange Zeit über der Oſtſee gehalten hat Das h
nun nach Nordveſtrußland verz
noch ſo weit nach Weſen, daß w
noch erreicht werden. Ter H
wetters iſt aber ſchon überf t. eeinige Sonnentage bevor. Dagegen wird dieſe
trockene Wetter nicht von kanger Dauer ſe
denn ein neues Tief im Atlanttſchen Ozean t
unſeren Küſten. Damit wird nach wenigen Tagen
neues Regenwert

on den Reger

ter verbunden ſein, wenn es auch nicht
zu ſo ergiebigen Regenfällen kommen wird wie im
Verlauf der letzten Tage.

z Tas goldene Hungrtzigmarkſtück iſt heute, wie
bekannt, 1909 Papiermark wert. So mancher, der
im Kriege ſeinen Vorrat an Goldmünzen auf dem
Altar des Vaterlandes opferte, wird heute bedauern,
daß er ſich kein ſpäteres Kückauſch- der Erſatzrecht
ficherte, und das iſt erklärlich, da viele dieſer Opfer-
willigen heute übel dran ſind. Aber- in diefer außer
ordentlich hohen Wertveränderng des Zwanzigmark-
ſtückes liegt für jeden, der ſeine Einnahmen in Kaſſen
ſcheinen bündelt, eine ernſte Mahnung, daran zu den
ken, wie viel dazu gehört, von dem Scheinwert der
Papiermark zum ſoliden Wert der alten Goldmark
zurück zu gelangen. Wie viel hat früher dazu gehört,

um n re S n Sie enSchweiß gekoſtet, aber ſie waren den Schweiß werk.
Heute kann man auf 10 090, 20 990, 39 9090 Mk. uſw.
nicht ſicher aueruhen, ſondern muß abwarten, was das

Schickſal bringt. Der Beſitz von Papiergeld kann nur
Durch Steigerung des Arbeitswillens in ſeinem Wert
erhöht werden. Goldene Arbeitstreue verbürgt die
Bukunft. h à

mer der elektriſchen Lokomotive vom Leitungsdraht ab.

der Deutſchen Lichtdruck Kunſt
ſeinen Abnehmern dalkannt, da infolge der großen Teuerung
und Geldentwertung die Herſtellung der Karten ſich bedeytend
vertenert hat, ſo daß in Zukgnft die biligſte Karte in
Lichte und Kupfertieſhruck urcht mehr unter 1,50 M. im
Einzelverkauf obgegeben werden kann. Beſſere un
Künſtlerkarten koſten noch weſentlich mehr, je nach der
Qualität und Aasführung.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Donners
tag abend in Amerika 0,80 Friedens pfennige. Das ent
ſpricht einer Dollgrzbewertung von 530 Mk., während der
Dollars am Donnerstag in Berlin amtlich 519, 84 Geld
notierte

Leipzig-Plagwitz. Jn der chemiſchen Fabrik König u.
Co. brach heute ein Großfeuer aus, das in Begzin uns
Chemikalien reichliche Nahrung fand. Eine große Rauch
wolke zieht über Stöteritz hin. Alle Züge der Leipziger
Feuerwehr waren am Brandsrt kätig.

Jeng, 26. Juli. (Eine Ententekommiſſion in Jena.)
Am 25. d. M. zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags erſchienen,
wie das „Volk“ meldet, bei der hieſigen Poltzeiinſpektien
eine Ententekommiſſion beſtehend aus zwei franzöſtſchen
Offtzieren in Begleitung eines deutſchen Verbindungsoffiz ers
und eines Beauftragten des Thür. Miniſteriums des Jnſern.
Sie erklärte, eine Anzeige erhalten zu haben, nach welcher
in einem hieſigen Speditlonsgeſchäfte größere Mengen Mili-
tärwaffen, Munitivn und Ausrüſtungsſtücke verborgen ge
halten werden ſollten und baten um Unterſuchung der An
gelegenheit. Es ſollte ſich um nicht weniger als 450 Ge
wehre, 6 ſchwere Maſchinengewehre, 24 Minenwerfer,
300 000 Patronen und 20 000 Spaten handeln. Die Waf
fen ſollten nach Auflöſung der früheren Selbſtſchutzorgani
ſationen bet dem Spediteur untergebracht ſein. Da Gefahr
im Verzuge war, warde vog der hieſigen Polizeibehörde eine
ſofortige Durchſuchung fämtlicher Geſchäftsräume einſchließ
lich Keller der in Frage koarmenden Speditisnsfirma ange
ordnet und im Beiſein der Ententekommiſſion durchgeführt.
Gefanden wurde nichts. Die Kommiſſion fuhr üder Kloſter
ans tz nach Gera weiler.

Jena. Jn der Gemeinderateſitzung wurde der Antrag
eines Sozialdemokraten, an dem von dem berühmten Bild
hauer Adolf Hildebrand geſchaffenen Bismarckbrungen auf
dem Markte die Reliefs abzunchmen und zu verkaufen, unter
ſtürmiſchem Proteſte von der bürgerlichen Mehrheit des Ge
meinderats abgelehnt.

Menſelwitz, 25. Juli. Jm Ottoſchachte wurden geſtern
vormittag durch einen utedergehenden Bruch die Bergarbeiter
Johann Neugebauer von hier und Philipp aus Winter sdorf
verſchüttet. Obgleich die Rettungsarbeiten ſofort in
Angriff genommen wurden, konnten die beiden Verunglückten
u zwölfſtündiger Arbeit leider nur als Leichen geborgen
werden.

Stendal. Den Hauptbahnhof paſſierte ein Verſuchszug
aus neuen D Zugwagen und einen neuen Lokomotivtyp, der
zur Ausprobierung techniſcher Neuheiten auf der Strecke
Berlin-Lehrte vertehrt.

Cöthen. Der ſtädtiſche Haushaltplan ſchließt mit einem
Fehlbetrag von 5 800 900 Mark, die auch durch höch inö
liche Steuerſätze nicht aufgebracht werden können.

Golpa. Auf der Abraumkippe ſprang der Stromabneh
Bei

dem Verſuch den kleinen Schaden zu repaxieren, wurde der
Brewmſer durch den Strom getötet, der Führer erlitt ſchwere
Brandwunden.

Halberſtadt, 26. Jult. Wegen paſſiver Beſtechung
wurde der zweite Bürgermeiſter von Oſchersleben, Dr. Wärih,
von der Strafkammer in Halberſtadt zu 20000 M. Gelditrafe
verurteilt. Er hatte verſucht, unter Drohungen bei Her
Thüringer Gasgeſellſchaft ſich eine Direktorſtelle zu verſchaffen.

Halberſtadt, 27. Juli. Ein Bild von den neten
Ackerpſeiſen gehen eine Hrangeverſteigerungen Sin
Morgen goßer Garten e Langeltt kam auf 205.000 Mark,
ein ebenſo großes Ackerſtäck dort erreichte dieſelbe Summe
und das dazu gehörige Grundſtück ging mit 785 000 Mark
weg. 24 Ar Durchſchnittsacker an der Beckerſtraße in
Halberſtadt kamen auf 69 000 Mark.

Sangerhauſen Hier ſind in letzter Zeit einige Typhus
fälle vorgekommen. Die Zahl der Erkrankungen nimmt kei
der noch zu.

Dresden, 27. Juli. Am Mittwoch konnten zwei ſchon
lange geſuchte Ränber, der Kaufmenn Becker, der ſchon ſehr
ſchwer vorbeſtraft iſt, und der Kaufmann Steinert in Colditz
verhaſtet, werden. Ferner konnten in Verbindung mit er
Verhaftung Beckers und Steinerts noch 6 weitere Perſonen
feſtgenommen werden, die an den Straftaten beteiligt wa en.
Becker und Steinert waren die beiden Räuber, die am letzten
Sonntagmorgen den Raubüberfall in der Niedergorb tzer
Beerenweinſchänke gusführten. Sie waren auch diejenigen,
die an 7. April den Kaſſenraub im Steinkohlenwerke
Zsuckerode verübten, bei dem ſich während der Verfolgung
ber drei Beteiligten der Glaſer Kirſten aus Dresden
erſchoſſen hat, als er ſich von Polizeibeamten umringt ſah
Auch der Autoraub bei Wendiſrh- Carsborf wurde von
Becker und Steinert mit Hilfe von Helfershelfern ausg führt.

Coburg, 25. Julf. Die Fleiſcher der Siadt Coburg
und Umgebung haben in ihrer letzten Jnnungsverſammlung
energiſch Sellung gegen die ſich beſtändig erhöhenden
Fleiſchpreiſe genommen und beſchloſſen, die unglaubliche
Preistreiberei ſeitens der Händler nicht mehr mitzumachen.
Sie beſchloſſen weiterhin für eine witere Pre serhöhung für
Fleiſch und Wurſt nicht mehr eintreten zu wollen und ſich
zu weigern, mehr als 65 bezw. 66 Mark für das Pfund
Lebensgewicht ſür erſttklaſſige Schweine zu bezahlen. Da
dieſer Preis trotz der ſchlechten Markogluta den Weltmarft
preis nicht erreicht hat, ſei es icht zu verantworten, die
Bevölkerung noch mehr zu belaſten.

Löbnitz a. L. Der Jnbalide R. aus Wenusdorf er
hängt ſich aus Nahrungsſrre in der hieſigen Feldflur.
Echte res Flugzengenglück in Spattien. Aus
Madrid wird gemeldet, daß bei Gugadir in der
Provinz Granada ein Hlitgz
dienſt verſieht, explodi er
ſagiere

welches den Paſſagier
er Pilöt und zwei Paſ

wurden verbrannt

Kie Auſtchtakarten werden tenrer! Der Verein
ten Deutſchlands gibt

e

AMBI-
Getreidemaäher

Soforkiqe Lieferung
Landmaschinen- Händler drahten an

Ambizweig Mersebur g.

Bl erke Abt Mersseburg

e w. tAlerlei ans aller Welt.
Ein Heiratsſchvindler von „Rurf“ verhaftet.

Jn Halle a. S. wurde der jetzt ſeit langem von
der Kriminalpolizei geſuchte Apotheker Wilmuwelt ver
haftet, der in Deutſchland und namentlich in Süd
deutſchland Heiratsſchwindeleien und Hochſtapeleien
begangen hat. Er verſtand, es, in beſſere Familien
Eingang zu finden, dort die Frauen zu umgarnen und
große Beute zu machen. Sechs Fälle ſind bis jetzt
aufgeklärt, weitere Fälle harren noch der Aufklärung

Fortgang des Streiks in der Haudelsmarine.
Der Schiedsſpruch, der zwiſchen den Reedern und den
Vertretern der Seeleute vereinbart war, wurde von den
Streikenden mit 486 gegen 155 Stimmen akge
lehnt. Der Schifferſtreik geht alſo weiter.

Teutſchland darf einen ZJeelin baen, d.
nicht für ſich natürlich, ſondern für Amerika. Na
dem der Botſchaſterrat auf Grund des Erſuchens der
Regierung der Vereinigten Stogten den Bau eites
für letztere beſtimmten Zeppelinſchiffes genehmigt har,
in Abweichung von den uns durch die Entente auf
erlegten Beſchränkungen, wird jetzt eine entſprechende
Verordnung im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Es
heißt darin: Die Luſtſchiffbau Zeppelin G. m. b. H.
in Friedrichshafen am Bodenſee wird ermächtigt, ein
ſtgrres Luftſchiff von 70 000 Raummetern Gasraum-
inhalt zu bauen und zu Probeflügen in Deutſchland
verkehren zu laſſen. Die „D. A. Z. fügt auf Grund
einer Eigenmeldung aus Friedrichshafen hinzu daß
es fich um ein Schiff von 200 Meter Länge, 28 Meter
größten Durchmeſſer, 82 Tonnen Geſamtauftrieb und
41 Tonnen Nutzaſt handelt, dem fünf Motoren von
je 400 Pferdeſtärken eine Geſchwindigkeit von 125
Kilometer erteilen ſollen. Die Bauzeit iſt auf fünf
Vierteliahre berechnet.

Anſteckende Krankherten in Preußen. Die vom
preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſterium regelmäßig ge
führte Statiſtik über amtlich gemeldete Fälle von über
trägbaren Krankheiten in Preußen zeigt für die letzte
Woche folgendes Bild. An Diphterie erkrankken 428
(ſtarben 21), an Kindbettfieber 77 (32) Perſonen, an
Lungen und Kehlkopftuberkulofe ſKarben 332 Per
ſonen, an Scharlach erkrankten 298 und ſtarben 11,
an Unterleibstyphus ſtarben von 116 Erkrankten 15
Perſonen.

Folgertſchwerer Abſturz eines Förderkorbes.
Auf der Zeche Dorſtfeld bei Dortmund ſtürzte ein
Förderkorb ab, wodurch drei Bergleute ge
tötet wurden. Zwei der Verunglückten waren ver
heiratet

h.
ch

Es iſt in letzter Zeit wiederholt die Wahrnehmung ge
macht worden, daß die Straßen und Goſſen hiſiger Stadt
durch Ausſchütten von Janche verunre nie t werden, wodu ch
zugleich geſundheſteſchädliche Ausdünſtungen wahrnehmbar
ſind.

Jch warne hiermit vor dieſer Uebe tretung und werde
kürftig geren di mir zur Anzeige gebrachten Perſonen un
nachſichtlich ſtrafend vorgehen

Teuchern, den 27. Juli 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Liſte der Wohnungſuchenden.
Diejnigen Familien, welche gar keine eigene Wohnung

habe. und diejenigen Familien, deren Wohnung gekündigt iſt,
haben ſich zwecks Neuaufſtellung der Liſten im Stadtverord
net nſitzungeſoale von aachittags 4 6 Uhr zu melden
nnd zwar
am Montag d.n 31.7.1922 die Familienanfangsbuchſtaben A--H,

am Dienstag, den 1. 8. 1922 die n J--P,
am Mittwos, den 2. 8, 1922 x R-—3.

Auch diej nigen Familien, die ſich bereits gemeldet haben,
müſſen ſich erneut melden.

Wer die erneute Meldung unterkäßt, kann in Zukunft
als Wohnengsſuchender nicht betrachtet werden.

Teucheen, den 27 Juli 1922.
Der Magiſtrat.

Wohunngsamt. Görlitz.

e e
Reiterverein Teuchern u. Umgebung.

Freunde und Gönner des edlen Reitſportes machen
wir darauf aufmerkſam, daß wir die bisher im Rittergut ab
gehaltenen Reitstuncien beſſerer Platzverhältniſſe we
gen nach der Trocknangs fabrik verlegt haben.

Reaitſtunden wie bisher Sonntags
Der Vorſtand. Krug.

e

An unſere Jnſerenken
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnferate
bis ſpäteſtens morgens D. 9 Uhr in
unſererGeſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

Verlag d., Wöchentl. Knzeigers.



CGewerbebank Teuehern,
Zeichnungen zur

Wangraunleibe
Verein für Hundefreunde und
Züchter Keuchern u. Amg.

G Zu unſerem am Senntag, de 30. Jnlt

Fotel zum Löwen.

c G

Sonnteag, den 30, Julivon 4 Vhr an in den werden Von heute ab e
9

G J x d n abends 6 Uhe ab im „Schützenſalon“E t ren u G tattfindenden aS unteren Räumen t eineS i Tanzkränzchen 4E 5 e 90 er e J laden wir alle werten Freunde und Gönner
9 des Hundeſportes nebſt Angehörigen ganz ergebenſt

Um gütigen Zusprueh bittet J e Mitglieder be De ne 4Die Mitglieder werden gebeten, recht pünktlich zuFranz Wentek e. erſcheinen. S Waäsehso wird nur schneeveiss
e G mit Seifenpelſwer 4

9e e e e eeeeeeeeeeeeeee Sochneekönigg-
Grüner Baum Tonohorn Reſt Anr. Runthal. Kirchl e. Ag ichen Wer uunr noch dieſer Monat

t t ha h be in ſten Wein, Borbeutel-, Cognak-, JSonntag denn 30. h 1922 2 So uekhend, d. 29. Juli m
Haus b a 1 1. an a en Sekt Halbe- und Literflaſchen

Teuchern Vorm. 10 Uhr Pfr.d 6 Uhr. MAuskegeln. Leitzmann. Birnbach, Weißenfels g. SHierzu ladet ein C. Müller. G öben: Vorm. 10 Oberpfr. Sintefsſtelle: H. Barwinsky, Teucheret.Freundlichſt ladet ein Plagemann.

e Der Einwohnerschaft von Teuchern und
Umgegend zur gefälligen Kenntnissnahme, dassFereinigte er jeh wein Hart un mützengeschäfe

S 7 nachurn er ein, e on Steinweg 7u r S e GOberstrasse 6
Gaſthof Kröſſuln. eSonntag den 30 Jult Pr. J lbfle leiſch zgrosser Musilgerball,

verbunden mit humoriſtiſchen und ernſten Varietee
m r S C rn en Sonntag S 30 be Mts. S verlegt habe. Ich bitte das Wohlwollen auch

Anfang 6 Uhr. Große Ueberraſchungen. Ende früh 7 Uhr von dem Markt. 9 auf mein jetziges Geschaftslokal übertragen
Hierzu laden ergebenſt ein im einzelnen tonnenweiſe in Abmarſch nach Hohen S zu wollen.

der Mußkerverrin, ver Wirt Altbekantter und zuiſchmecken ſt Hochachtungsvoll

n

S Mädchen bder Fran Gottlob Seume,
ſ K. zur Aufwartung, ſofort geſucht SAchtung! Bonau. e e e e

Zu dem am Sonnabenct, den 29. Juli von Die Beleidigungen, welche Neuerabends T Uhr an ſtattfindenden 100 900 n l wir gegen Herrn Fer mann n röße v ſt Kagbenanzug

e e er r n ha En gr rer Pof en für 3 4 JährigenKränzchen ren e e Wäſcheſtüche n ne u leihen geſucht. Zur s erethuer (8. Genenveranſtaltet vom Bandonronklub Harmonte“, Unter Angebote unt. K 109 an Albin Siſcher, e Herr Waſche
neſya laden Freunde und Gönner herzlichſt ein an die Geſchſt d. Bl. Ernſt Sicher wo wen i wagen t ber J heit hder Vorßand, der Wirt. G S t c d e S S Nacht r Mittwoch gits dem zum l beitst urſche n

i T anzen frei. l Wunderlich' ſchen Waſchhauf r Stente ed ſohn S hl Ziegelet Prötzſch,m ledigen Mäd hen aus
Unterwerschen. Sportpl ah La 53 Wie ieſe.“ en es n a

ächlich u 2 menle 3 SSonntag den 30. Juli nach 2 Uhr *209 e. e

4 Donnerstag abendsVoqel sein e e n e e29 den 30. Juli von 4 Uhr an F 94 zball ettſp iel e Rat Schendt e S

i ſel
B. A L. M. II Weißenfels t den unse e liebe Toch

ſteht zu verkaufen.

To desanzeige-

Um gätigen Beſuch bittet E. Heyme. II ter Frrfclaim Alter von 20 Jahren.

h Dies eigen tietbe-Achtung Runthal.
trübt an

Markt 14 Theocdh Meyer u. Frau

Nochmalige Einladung zu dem am
29 und 30. Zulf ſtattfindenden

Khnrhelenahre Das Betreten der Wege und Grundſtücke en

Sommer-, Volks-

Geschwistern.
S h Herm e in der Feldflur Rittergut Teuchern U. Vor Teuchern, d. 28. Juli.

a e an werk Lagnitz iſt verboten.

und Kinderfeſt
mit allerlei Beluſtigungen für Jung u. Alt.

Beerdigung Sonntag

Guksverwalkung Uhr an ger Let
Rittergut Teuchern

Feſtprogramm.
Sonnabend von 7 Uhr ab Ball (2 Kapellen),

chenhatle aus.

9 Uhr Tapfans treten hierauf wieder

Ball.
Sonntag, den 30. Julf früh 5 Uhr Werk

ruß, Mittag 1 Uhr Anzug durch G öben
Rinthel, nachmittogs 2 Uhr Kinderbelz
Kigungen, für Ecwachſene Tombola, Blu
menverloſung, Preiskegeln, P eisſchießen, von
6 Uhr ab Ball auf 2 Sälen, in Runthal
und Giöben.

Hierzu ladet die geſamte Einwohnerſchaft von
Geöben Runthal und Umgegend ein

Der nvont A.T.V. GröbenRunthal.

Geſeecht werben ß
Knechte. Mägde, Abraunt,
Schwelereiarbeiter r Naßpreß

Plötzlich und unerwartet starb infolge eines Unfalles der Stadt ver-

Herr Otto Knobloch.
Seit März 1919 dem Stadtverordnetenkollsgium und verschiedenen

städtischen Kommissionen angehörend, hat er stets seine ſolle Kraft dem
Dienste der Allgemeinheit gewidmet.

fahrer, Häuer, Förder- Zimmerleute, Maurer LHufſſchmie d

Klempt er, J Hred er, 1 äl
terer Schloſſer, 1 erfahren

Elektromonteur, 2 Wirtſchafts
Wien 1Friſeurgehilfe, 2Töp

1 Hausmädchen nach Teu
chern und 1 aufs Land, 14
bis 15 jährige Lehrlinge in
die Glasbiegerei, 1 Sattlerge
hilfe.

Wohnnungstauſch.
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiss.

Teuchern, den 28. Juli 1922.

e re

lang Der Magistrat. Der Stadt neten vorstehere e Tanſche eine Leine e rung er S sür ab. er a Veror Jin en Stube, Kammer und Sehüxen Hinviger.Küche. Zu erfr. n der Ge W

d. Bl.Vorläuſtge Anzeige. e a eGaſthof in grünen Vann. Jhr Mieter merkt Euch das:
SGonnkag, den 6 Augteſt

grosses Cxtrakonzert Jede Woche eine Monatsmiete ſpart
wer ſeinen Bedarf bei mir deckt, da ich auch beim Kleinverkauf Fabrikpreiſe

Freiw.
Feuerwehr
Teuchern.

der hieſigen Stadtkapelle. berechne. Kls beſonders preiswert empfehle: ff. gek. Schinken, ſ. Varme
Unter Mitwirkung des Flöten Virtuoſen Herrn ar Hadrika ſf. Salamti, ff. Hausſchlachtene uſw. Sonntag, den 30. Julivom Symphonie Orcheſter Cincinnati (Amerika). Paul Hergent, Wurſtfabr. früh 7.15 Uhr Uebung

Leitung Mnſikdirektor Hüttenrauch.
Anfang abends 7 Uhr.

Kaufe größ. Läuferſchw. zum Weiterfättern u. Melkziege.

Schriftleitusg, Oruck und Verlag von Otto Vieferenz, Leucher
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